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gleichermalen auf die statusrelevante Approbationsriicknah-
me iibertragbar. Es muss also im Zeitpunkt der Titigkeit klar
sein, ob jemand approbiert ist oder nicht’.

Der Entscheidung des SG Aachen ist demnach insoweit tiber-
zeugend, als das Gericht die Klage unter Hinweis auf die zum
Zeitpunkt der streitgegenstindlichen Behandlungen vorhan-
dene Arzteigenschaft des Betroffenen abweist. Den — die Ent-
scheidung nicht tragenden — Ausfithrungen zur angeblichen

Rezensionen

Riickwirkung der Approbationsriicknahme beztiglich des Be-
troffenen auf den Zeitpunkt der Approbationserteilung ist da-
gegen aus den vorstehenden Erwigungen nicht zuzustimmen.

9) Haage, in: Rieger/Dahm/Katzenmeier/Steinhilper/Stellpflug (Hrsg.):
HK-AKM, 44. Akt. 2012, Stichwort Approbation, Rdnr. 109 mit
Blick auf die Frage, ob eine Approbation riickdatiert werden kann.

REZENSIONEN

Kommentar zur (Muster-)Berufsordnung fiir die
in Deutschland tédtigen Arztinnen und Arzte —
MBO-A 1997

Von Rudolf Ratzel, Hans-Dieter Lippert und Jens Priitting.
Verlag Springer, 7. Aufl., Heidelberg u.a. 2018, 573 S., geb.,
EUR 79,95

Diesmal sollten zwischen der Vorauflage (dazu Dahm, MedR 2016,
299) und der Neuerscheinung der 7. Auflage nur zwei Jahre statt wie
zuvor fiinfJahre (dazu Dahm, ZMGR 2010, 206) vergehen. Grundlage
der Kommentierung ist die MBO-A i.d.F., die ihr der 118. Deutsche
Arztetag (DABI. 2018, 1190) im Jahre 2015 gegeben hatte; die zuletzt
erfolgten Anderungen anlisslich des 121. Deutschen Arztetags konn-
ten in der Kommentierung naturgemil keine Berticksichtigung mehr
finden; dies gilt insbesondere, soweit u.a. §7 Abs. 4 im Hinblick auf die
mégliche Fernbehandlung eine bedeutsame Anderung erfahren hat.
Insofern wird die 7. Auflage nur eine Interimsbearbeitung sein und
eine weitere Neuauflage hoffentlich alsbald anstehen. Kritisch bleibt
dabei anzumerken, dass das Vorwort der Herausgeber von Mai 2017
datiert, wo hingegen die Bitte des Verlags um eine Besprechungan den
Autor zum Erscheinenszeitpunkt Mitte des Jahres 2018 ergangen ist.
Dies dndert allerdings nichts an der Alleinstellung des Kommentars im
Schrifttum und seinem fortbestehenden herausragenden Stellenwert.

Geprigt ist die 7. Auflage insbesondere dadurch, dass als weiterer
Autor Jens Priitting gewonnen werden konnte und damit eine konti-
nuierliche Fortentwicklung gewihrleistet wird. Priitting hat insoweit
die Bearbeitung der §§1, 2, 7 und 8 iibernommen, die bislang bei
Ratzel bzw. Lippert gelegen hatte.

In §1 erlautert Priitting eingehend den Regelungsumfang des Be-
rufsrechts und den Begriff der Gesundheit. In §2 haben die ethischen
Grundlagen der Berufsausiibung besondere Wiirdigung erfahren und in
§7 befasst sich Priitting ausfithrlich mit den vom Selbstbestimmungsrecht
geprigten Problemen der Zwangsbehandlung, des Infektionsschutzes
und der Vaterschaftsfeststellung; Ausfithrungen zum Behandlungsver-
trag konnte sich Priitting an dieser Stelle eriibrigen, dasich diese nunmehr
bei §12 in der Kommentierung von Ratzel wiederfinden. Von Interesse
sind und bleiben die kritischen Anmerkungen von Priitting zur Fernbe-
handlung (§7, Rdnrn. 33ff), mag diese auch durch die Neufassung des
§7 Abs. 4 MBO-A im Einzelfall erlaubt worden sein.

Ratzel hat in §3 die Kommentierung der drztlichem Handeln ent-
gegenstehenden Unvereinbarkeiten im Hinblick auf die Rechtspre-
chung zu §299a StGB iiberarbeitet; dabei ist die eingehende Kom-
mentierung zur Korruption in der Vorbemerkung zu §30 MBO-A
und den folgenden Paragraphen vorbehalten. Ferner wurde die Kom-
mentierung zu ,,Honorar- und Vergiitungsabsprachen® in §12 mit
einem Kurzkommentar des Allgemeinen Teils der GOA auf den neu-
esten Stand gebracht. Die bisher im Anhang enthaltene Kommentie-
rung der ,,Rechtlichen Regularien der Reproduktionsmedizin® ist
nunmehr in ein eigenes Kapitel im Anschluss an §13 eingegangen,
wobei ein Abdruck der ,,Richtlinien der Durchfithrung der assistier-
ten Reproduktion® im Anhang eriibrigt werden konnte.

Nach wie vor erfreuen sich drztliche Kooperationen (§18) groBer
Beliebtheit. Dies hat Ratzel zu einer grundlegenden Neufassung des

Rechtsanwalt Prof. Dr. iur. Franz-Josef Dahm,
Fachanwalt fiir Verwaltungsrecht und Fachanwalt fiir Medizinrecht,
Haumannplatz 28, Essen, Deutschland

Kapitels und des §23a (Arztegesellschaften) veranlasst, zumal jeden-
falls in Bayern auch fiir Arzte eine PartGmbB seit dem 1.6.2015 zu-
lissig geworden ist. Es bleibt anzumerken, dass die Neuauflage eine
komplette Neufassung des §27 (Information und Werbung) beinhaltet
und dass §31 (unerlaubte Zuweisung) im Hinblick auf §299a) StGB
weiter aktualisiert und auf den neuesten Stand gebracht wurde.

Nicht zuletzt haben die Kapitel Forschung (§15) und Beistand fiir
Sterbende (§16) eine Neubearbeitung durch Lippert erfahren.

Als Fazit verdient festgehalten zu werden, dass, wie schon zur Vo-
rauflage (MedR 2016, 300) empfohlen, die Anschaffung allen mit
den Vorschriften des idrztlichen Berufsrechts befassten Berufstrigern
— seien es Richter, Rechtsanwilte, Justitiare — nachdriicklich ans
Herz zu legen ist. Die Kommentierung von Ratzel/Lippert/Priitting
ist erneut ihrem Alleinstellungsmerkmal gerecht geworden.

Franz-Josef Dahm

https://doi.org/10.1007/500350-018-4987-8
Vertragsirztliche Zulassungsverfahren.

Ralf Kremer und Christian Wittmann. C.F. Miiller Verlag
Heidelberg, 3. Aufl. 2018, 566 S., geb., €69,99

Der Kenner weil3: Kremer/Wittmann liefern das Standardwerk zum ver-
tragsarztlichen Zulassungswesen. Sie erkliren und kommentieren alle
Fragen und Probleme dazu kompetent und anschaulich. Fiir neue Leser:
Sie verstehen es, auch bei so schwierigen Fragen wie den Zustindigkeiten
der Gremien, den Verfahren vor diesen Gremien und den anschlieBenden
Gerichtsverfahren sowie vor allem bei den hiufigen gesetzlichen Ande-
rungen bei gut gegliederter Ubersicht die eigene Position iiberzeugend
darzulegen und zu dokumentieren, ohne allerdings Gegenmeinungen
zu unterdriicken. Besonders verlisslich sind die zahlreichen Rechtspre-
chungshinweise, so dass man die jeweilige Entwicklung bis zum aktuellen
Zeitpunkt gut nachverfolgen kann. Literatur- und Rechtsprechungshin-
weise sind in umfangreiche Fufinoten ,,verbannt®, so dass sie den Lesefluss
nicht beeintrichtigen, aber dem Leser, der in eine spezielle Fragestellung
tiefer einsteigen mochte, sehr hilfreich sind und ihm meist weitere Recher-
chen ersparen. Die FuBnoten sind eine wahre zeitsparende Fundgrube.

Die Autoren legen nach nur kurzer Zeit eine aktualisierte Aus-
gabe vor. Letzte Einarbeitungen stammen vom Herbst 2017. Da das
GKV-VSG v. 17.6.2015 zahlreiche, z. T. differenzierte, z. T. nur ge-
neralklauselihnlich formulierte Gesetzesinderungen brachte, haben
Kremer/Wittmann den Themen Nachbesetzung, Anderung der Vo-
raussetzung der Zulassung eines MVZ, der Verlegung von Arztsitzen
oder Anstellungsgenehmigungen und dem Abbau der Uberversor-
gung besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Sie haben ihre recht-
lichen Beurteilungen klar begriindet und aktuelle Rechtsprechung
und Literatur z. T. bis Herbst 2017 berticksichtigt.

Weiterer Hinweise bedarf es nicht: Das Buch ist gut; es ist in sei-
nem erweiterten, aktualisierten Umfang noch besser geworden. Wer
sich mit Fragen des vertragsirztlichen Zulassungsrechts befassen
muss, kann auf den Band nicht verzichten.

Gernot Steinhilper

Rechtsanwalt Dr. iur. Gernot Steinhilper,
Braukamp 9, 30974 Bredenbeck, Deutschland



https://doi.org/10.1007/s00350-018-5065-y
https://doi.org/10.1007/s00350-018-4987-8

	Selbständige freiberufliche Tätigkeit und Kooperation: 
von Vertragsärzten und angestellten Ärzten*
	Gernot Steinhilper
	Freiberufliche Tätigkeit im Lichte der Rechtsprechung 
der verschiedenen Gerichtszweige*

	Ole Ziegler
	Selbstständige freiberufliche Tätigkeit und Kooperationen 
in Berufsausübungsgemeinschaften*

	Andreas Meschke
	Zahnärztliche MVZ nach dem GKV-VSG – 
eine kritische Bestandsaufnahme*

	Markus Zimmermann
	Art. 12 Abs. 1 GG als Grundrecht der Vertragsärzte: 
Effektive Gewährleistung oder „zahnloses“ Versprechen?*

	Stephan Rixen
	Der selbständige freiberufliche Vertragsarzt 
aus ökonomischer Perspektive*

	Jürgen Wasem und Susanne Staudt
	Tagungsbericht: Nicht-invasive Pränataldiagnostik 
als GKV-Leistung? – Medizinische, ethische und rechtliche Fragen

	Ulrich Freiherr von Ulmenstein
	Arbeitsrecht: Zeitliche Vorgaben zur Arbeits­aufnahme im Bereitschaftsdienst

	EuGH (Fünfte Kammer), Urt. v. 21. 2. 2018 – Rs. C-518/15
	Darlegungslast zur Feststellung des Erwerbsschadens eines selbständig tätigen Zahnarztes

	BGH, Urt. v. 19. 9. 2017 – VI ZR 530/16 (HansOLG Hamburg).
	Verstoß gegen Vorgaben zur Aufbereitung 
von Medizinprodukten als Ordnungswidrigkeit

	OLG Celle, Beschl. v. 22. 12. 2017 – 3 Ss (OWi) 259/17 
(AG Hannover)
	Beginn der Verjährungsfrist nach § 199 Abs. 1 BGB; Auslegung des Merkmals „Kenntnis 
von den anspruchsbegründenden Umständen 
und der Person des Schuldners“ 

	OLG Oldenburg, Urt. v. 13. 12. 2017 – 5 U 139/17 (LG Oldenburg)
	Zurechnungszusammenhang 
bei unzureichender Aufklärung

	OLG Dresden, Beschl. v. 16. 10. 2017 – 4 U 1081/17 (LG Görlitz) 
	Strafrechtliche Rehabilitatierung für 
unrechtmäßige Einweisung in eine 
geschlossene venerologische Station in der DDR

	OLG Naumburg, Beschl. v. 19. 7. 2017 – 2 WS (Reh) 21/17 (LG Halle)
	Keine Aufklärungspflicht des Arztes 
über spezielle sozialrechtliche Fragen

	OLG Köln, Beschl. v. 23. 10. 2017 – 5 W 23/17 (LG Köln)
	Vollstreckung eines Schiedsspruchs 
mit vereinbartem Wortlaut

	OLG Hamm, Beschl. v. 11. 4. 2018 – I 30 Sch 2/18
	Beschl. des Bewertungsausschusses v. 22. 9. 2015 zur Vergütung psychotherapeutischer Leistungen überwiegend rechtmäßig

	BSG, Urt. v. 11. 10. 2017 – B 6 KA 35/17 R (SG Marburg)
	Rechtssicherer Einsatz von Anästhesisten 
als selbstständige „Honorarärzte“ 
im Krankenhaus ist nicht möglich

	Rückforderung von Krankenhausvergütung 
bei Behandlung durch falschen Arzt 
(erschlichene Approbation)
	SG Aachen, Urt. v. 6. 2. 2018 – S 13 KR 262/17
	Kommentar zur (Muster-)Berufsordnung für die 
in Deutschland tätigen Ärztinnen und Ärzte – MBO-Ä 1997
	Vertragsärztliche Zulassungsverfahren.

